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0 fei inte e hedeleote Seele, Haste 
An die mich find‘ des Herzens Regung wies, 

Die mich Allvaker's Gnade finden ließ, N 

Damit fein Trost, fein Friede mir nicht fehle! ii 
Umſchwebe mich im Hauch vom Vaterland, zen 
Du Seraphgeift im Erdenſtaubgewand 5 


umſchwebe Du mich, himmliſch Sanfte, Beine, 
O vielgepruͤfte, engelholde Maid! ee ; 
Dir iſt ja jedes Hochgefuͤhl geweiht, 7 
Dir jede Thrane, die ich einſam weine. 
Mich knuͤpft an Dich ein unvergaͤnglich Band, 
Du lehrteſt mich mein Gluͤck — und ich empfand. 


Durch Deine Kraft, durch Deiner Unſchuld Glauben 
Erhob ſich kraͤftig der geſunkne Muth. 

Die Treue, die auf dieſem Felſen ruht, 
or ae Gluͤck u Muc das . rauben. 


3 Nachah mung eines 1 Gedichtes des 

auch als Grammatiker ausgezeichneten Czengatzi, 
der im e Ae nis ah von 
Signiki far 8 
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Und. feine Stuͤtze — Du haſt fie seta 9 hat 
Seit dem Dein Herz in Liebe mein gedenk. 


ker! 


Wer keine Stele Prien weiten Erde 


Ich kann mich nicht mehr gottverlaſſen waͤhnen, 


Hr gab durch Dich mir feine Obhut kund, 
Mit Dir ſah ſeine Himmel ich im Bund — 


> Da floſſen meine erſten Freudethraͤnen . 
= 250 meiner Kindheit ungekruͤbtes Glüce e 0 


Mit ſeinem beſſern Selbſt verſchwiſtert fand. 
Ach den umſchlinget nie des Glaubens Band, 
Er bleibt ein raͤudig Lamm der Chriſtenheerde; 
Ihm reicht die Hoffnung nicht die Troͤſterhand 
und die Bedeutung feines Daſeins ſchwand. 


Damit mir nie die Kraft des Glaubens fehle, ze 
Sei das Vertrauen ungebeugt und feſt! 

Du bleibſt mir ja, wenn Alles mich verläßt, 

Du bleibſt ja mein, Du treugeliebte Seele. 
Umſchwebe mich im Hauch vom Vaterland, 


Du Serapheeiiei im Erdenſtaubgewand. 
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konnte der Tiefbetruͤbten einen freundlichen Fin⸗ 
gerzeig zur Auffindung der Geſuchten geben. 
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(Cortſekung. ) 


Wer Gott vertraut, hat wohlgebaut, das 
A Sprichwort meines. ehrlichen Freundes hatte 
ſich wieder bewaͤhrt. 

Vom Geiſte der Freude ergriffen, tanzte 
ich wie vorhin in der Stube herum, umarmte 
der Wonne voll die ſtaunende Marie, nahm in 
meiner Herzensſtunde den menden Harthöriz 


gen Und fo und dergleichen, abſchmatzend, beim 


Kopfe, und rief triumphirend: Seht hier einen 
Auftrag, der neben der Ehre noch 300 Thaler 
abwirft, und binnen Monatsfriſt beendigt ſein 
kann. 

Der Herr ſei gelobt, betete die Neuermu⸗ 
thigte. Freudenthraͤnen perlten uͤber die braunen 
Wangen des theilnehmenden Freundes, und ſelbſt 
Urſula, neugierig uͤber den jubelnden Aufſtand, 
den Kopf in die Thuͤrſpalte ſteckend, erhielt zu 
ihrer größten Verwunderung vom freudigen 
Haus vater in der Wonne ſeines Herzens einen 


lang entbehrten, vielleicht nie Frbfundeßeß ge⸗ 
‚wichtigen Schmatz. n 


Einer Jammergeſtalt gleich. 7 mit geſenktem 
Köpfchen und verweinten Augen, ſchlich jetzt 
die, durch des argen Hauptmanns Anmuthung 
Empoͤrte, in den Kreis der Jubelnden. Verge⸗ 
bens hatte ſie ſich nach der Frau Pathe Kam⸗ 
merräthin erkundigt, um ihr das erlittene Miß⸗ 
geſchick zu klagen, und nebenbei zu bitten, das 
vergeſſene Kleinod abfordern zu laſſen. Dieſe 
war ſchon vor 14 Tagen, hieß es, in einen an⸗ 
dern Theil der Stadt gezogen, und kein Menſch 


e Goff Ing; ee und ohne Eigen: 
thum kehrte fie zuͤruͤck, und ſchuͤttete „gest in 
den Schoos der jubelnden F Freunde hben Jammer 
und die ihr widerfahrne Unbill. Den ſoll ja 
der Teufel, und ſo und dergleichen, donnerte der 
alte Botenmeiſter, erbittert uͤber die, ſeinem 
Herzblättchen wideyfahrne Beleidigung. Als 
Feldwebel bei der Garde, hatte er den ſaubren 
Vogel ſchon kennen lernen. 

Ich bringe den Geldbeutel und ſo und der⸗ 
gleichen, verſicherte er, und eilte hinaus. 

Danke du Gott, Milchen, daß du fü davon 
gekommen biſt, tröͤſtete Frau v. Halden, und 
fügte, um ihren Satz- zu beweiſen, eine Menge 
ähnlicher Unbilde hinzu, die der Lüſtliug began⸗ 
gen hatte. Schon längſt. lebte. er dem ſoliden 
Offtzier⸗Corps zum Aerger, allein hohe Ver⸗ 
wandſchaften, Freunde am Hofe, und nie ge⸗ 
nauerer Beweis, da er durch fein Geld, alle 
gegen ihn gerichtete Klagen unterdrückte, "hielten 
ihn bis jetzt. 

Auch ſie verſprach ihr Möͤglichſtes zu thun, 
um den Major zu vermoͤgen, dem Hauptmanne 
die Auslieferung des widerrechtlich zurückbehal⸗ 
tenen Kleinods an das Her zu TOM. 3 


VIII. Der Pudel und der Traum. 305 


Noch vor 6 Uhr war ich auf dem Wege 
zum Präſidenten. Meiner armen Marie waren 
die ewigen Abwechſelungen von Freude und Leid, 
Kummer und Hoffuung des weng engen Tages 
nicht zum Beſten bekommen. Ich hatte die 
Nacht an ihrem Wette zugebracht, und uͤbergab 
jetzt der, aus fügen Morgenträumen erwachenden 
Emilie, die Wartung der, erſt vor einer halben 
Stunde entſchlummerten Schweſter, um zu rech⸗ 


* 


ter Zeit im Vorzimmer des hohen Göͤnners zu 
erſcheinen. n et eee IE 
ine mom , .ner „laime, Inge 
, Faß eiſchloſen aber fond ip ‚noch deen 
Haus, denn eben brummte erſt die Glocke dom 
hohen kußigen Rathsthurm 5, mal. 
Das war dumm. Ich hatte mich alſo doch 
in der Zeit geirrt. Wieder nach Hauſe gehen, 
das war zu weit, und Geld batte ich nicht, 
um mich in einem bengchbarten Kaffeehguſe mit 
einem Schalchen meines Leblings⸗Getränkes zu 
erquicken. e 

Eben ftand ich vor dem Carmeliter⸗Kloſter. 
Das kleine Gloͤckchen rief die Andaͤchtigen zur 
Fruͤhmeſſe. 


Geſtern Mittag ſchon — es war doch ſon⸗ 


derbar wie Alles zuſammentraf — war mir 


gleichfam dieſer Weg vorgezeichnet worden. 
Eben ging ich, des frommen Freundes Wahl⸗ 
ſpruch wiederholend, am hohen Portale des al⸗ 
ten Schloſſes voruͤber, als die hinter mir her 


Erähende Stimme, der dort ſeit Jahren ihren 


Sitz behauptenden alten Semmel⸗Marthe, mich 


durch ihr kreiſchendes „He, Herr Gevatter, der 


verdammte Köter zulpt ihnen am Würſtchen “ 
aus meinem Traume riß. n 


fuͤr den heutigen Mittag beſtimmte Leber-Sau- 
eischen, welches in den gefuͤllten Taſchen ſei⸗ 


nen Platz nicht voͤllig gefunden hatte, und zur 
Seusburg erbaut. Die Stadt Wartenberg wur⸗ 
de 1361 und die 


Ungebühr über die Halbſcheid heraus ſchwengelte, 
behutſam ſich zuzu eignen. 
(die Fortec fee. 
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Etwas aus der alten phyſiſch⸗politiſchen 
Erdbeſchreibung von Preußen. 
FForiſezung.) e eee en 
Lautenburg und Kallernik 1307. 
Soldau 1306. Neumark 1329, unter 
dem Land⸗Comthur Otto von Lauterbach. Bi⸗ 
ſchofswerder 1325, vom pomeſaniſchen Bi⸗ 
ſchof Rudolph. Die beiden Städte Königs⸗ 
berg, wurden auch um die Zeit erbaut, nehmlich: 
Löbenicht 1300 und Kneipheff 132% 
Mohrungen: das Schloß wurde ſchon 1280 
angelegt, die Stadt aber erſt 1302, und 1328 
ließ Herrmann von Oettingen, Obriſt⸗Spitler 
und Comthur von Elbing, unter dem Hochmeiſter 
Werner von Orſeln ſelbige befeſtigen. Von dem 
Urzuſtande find noch die Kirche und eine und 
eine halbe Seite des Schloſſes vorhanden. 
Nach der Schlacht von Tannenberg (1410) 
wurde ſie von den Polen beſetzt und ergab ſich 
1457 in den polniſchen Schutz, "tat jedoch 
1461 wieder zur alten Herrſchaft, dem Orden 


zuruck. Unter dem genannten Hochmeiſter wurden = 


auch 1325 Gerdauen, die ſchon 1312 zu 
bauen angefangen wurden, vollendet und die 
Schloͤſſer Wartenburg und Plut, die „Städte 


7281 | ' Glrutſtadt, Bartenſtein und Gil jenburg erbaut. 
„Richtig, eben war der zottige Wurſtliebha⸗ Die e 1 ee e 
ber beſchaͤftigt, das zur eignen Erquicklichkeit 


1 


Stadt Mühlhauſen und 


Er A 5 
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Tolkemit 1366 erbaut. Naftenburg erhielt fein 


Haupt⸗Privilegium 1357, erbaut ward es aber 


ſchon (Schloß und Stadt) 1329. Barthen 1375 
und Rhein 1376, unter dem Hochmeiſter Weite 


en 


rich bon Knelprode angelegt. Hiermit hörten 
auch die Gründungen der Schloͤſſer und Staͤdte 
unter dem deutſchen Orden auf. 

doe; n iz Sortſekung fangt), 
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Wer kur einer Stadt vorfeben file? 


Die berühmte und reiche joniſche Stadt 
Miletus, litt ſehr durch Aufruhr und Parteiung. 
Da waͤhlten ſämmtliche Bürger ſich die Parier 
zu ihren Schiedsrichtern. Wie dieſe nun kamen 
und ſahen, daß die Mileſier in ihrem Staats⸗ 
weſen zuruͤck gekommen, waren, ſo ſagten ſie, 
ſie ale einmal ihre Felder durchwandern. 
Da ſie aber dieſelhen im Ganzen ſehr ſchlecht 


ö 


beſtellt und nur wenige gutgebaute Aecker antra⸗ 
fen, ſo zeichneten ſie ſich 94 Namen der Eigen⸗ 


huͤmer der letztern ogle ic auf, und, 5 nachdem 
= wieder in die Stadt 1 gekehrt, ſo ſetzten 
ſie dieſelben zu Vorſtehern über die Gemeinde, 
Raum: fie, Klär Wer das Seine Ba ver⸗ 
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g den 25. Mr M. wird Herr Walter, erſter Flo tit der hen 
im hieſigen Schauſpielhauſe, 


en dem könne man noch weniger öffentli⸗ 
ches Gut anvertrauen; wer aber feinem, Hauſe 
wohl vorftehe, von. dem dürfe Man erwarten, 
daß er die Gemelnde eben ſo gut be 
werde wie fein Eigenthüm.— 
war zwei Menſchenalter darauf (um 500 vor 
Chr. Geb.) der Schmuck, Jonia's. — Es iſt 
ein altes Geſchichtchen; bei den vielen Wahl⸗ 
männern aber, die wir jetzt auch in Deutſchland 
haben, iſt es doch wieder zu gebrauchen. 


Da 
Aan, 


| ir 17 hi 

Auflöſung des e in de 30. 
f Trau m. 5 

2 — NETT 8 HD 1:33 


1 et f 70 e 
— 22 12 A228 
— 


A n z eig, 


unfer Mitwirkung einiger 
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